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Sport

Jonas Hiller nur
noch auf der Tribüne
Der NHL-Titelhalter Anaheim Ducks bezwang
in der National Hockey League die Detroit Red
Wings 6:3 und feierte im 8. Spiel der Saison den
3. Sieg. Anaheims Schweizer Nationalgoalie
Jonas Hiller sass erneut auf der Tribüne. Der
Russe Ilja Brysgalow bot imTor der Kalifornier
mit 32 Paraden eine starke Leistung und wurde
zum drittbesten Spieler der Partie gekürt.

Joe Thornton steuerte ein Tor und zwei As-
sists zum 4:2-Sieg der San Jose Sharks bei den

Vancouver Canucks bei. Der ehemalige Davo-
ser weist nach sechs Partien bereits sieben Sko-
rerpunkte (3/4) auf. (si)

Zwei Bündner
Podestplätze

Beim Swiss Cup im
Schwierigkeitsklet-
tern in Luzern hat
nebst der zweitklas-
sierten Emserin Cosi-
ma Willi (16) mit Re-
mo Sommer ein wei-
terer Bündner für ei-
nen Bündner Podest-
platz in der Elite-Ka-
tegorie gesorgt. Der
21-jährige Churer be-
legte Rang 3. Die

Churerin Ramona Wäger (17) verpasste als
Vierte die Top 3 nur knapp. Als Sieger liessen
sich Daniel Winkler (Villars-sur-Glâne) res-
pektive Christina Schmid (Neuenegg) feiern.
Mit Cedric Lachat (Pruntrut), Alexandra Eyer
(Zürich) und Nina Caprez (Küblis) waren di-
verse Favoriten nicht am Start. Bei den Schwie-
rigkeits-SM nächsten Samstag in Niederwan-
gen dürfte dann die komplette Schweizer Elite
vertreten sein. (kk)

b«Cosima Willi oder …»

Klettern ist nicht nur Höhen er-
klimmen und Hindernisse über-
winden. Es ist auch das Auge für
Wege haben, wo für die meisten
gar kein Weg ist. Was für den
Bodenständigen und (Höhen-)
Ängstlichen eine Wand ist, ist für
Vollblut-Kletterer ein Weg. «Ich

Von Kristian Kapp

suche und finde den Weg in allen
Wänden», sagt Cosima Willi und
meint nicht nur jene in den Klet-
terhallen. In ihrem Elternhaus in
Ems dient bei Bedarf auch die
Treppe als Kletterobjekt, auch
wenn sie die Einzige in der Fami-
lie ist, welche das Kletterfieber
gepackt hat. Cosima ist 16 Jahre
jung und eines der grösstenTalen-
te der Schweizer Sportkletterer.
Die Emserin hat ihr halbes Leben
lang geklettert. Acht Jahre war sie
alt, als sie dank ihrem gleichaltri-
gen Kollegen Manuel Kallen zu
ihrer heutigen Leidenschaft fand.
Heute, acht Jahre später, gehören
beide landesweit zu den besten Ju-
nioren ihres Fachs. Weil der
Schritt von der Jugend- und Ju-
niorenstufe zum Elite-Athleten
bei den Frauen einfacher ist, hat
sie ihrem Kollegen eines bereits
voraus: 2007 startet sie bei natio-
nalen Wettkämpfen erstmals auch
in der höchsten Kategorie.

*
Cosima Willi war 2007 bislang so-
gar die beste aller unter 18-Jähri-
gen Schweizer Kletterinnen. Sie
erzielte im Swiss Cup auch in der
Elite-Kategorie bereits Podest-
plätze. Selbst wenn sie beispiels-
weise letzten Samstag in Luzern
auch die Gunst der Stunde nutzte
und unter Abwesenheit der Favo-
ritinnen Alexandra Eyer und Nina
Caprez auf Platz 2 kletterte, hat sie
bewiesen, dass ihre Form jetzt, vor
den Schweizer Meisterschaften
im Schwierigkeitsklettern, wieder
stimmt. Das Wettkampfjahr 2007
war ein Auf und Ab. Eine Menis-

kusoperation bedeutete für die
junge Kletterin gleich zu Beginn
einen Tiefpunkt, danach ging es
zunächst «bergauf», doch vor den
Junioren-WM Ende August in
Ecuador folgte ein mentales Tief –
dennoch erreichte sie mit Platz 13
ein achtbares Ergebnis.

*
Cosima Willi ist polysportiv. «Im
Turnunterricht macht mir alles
Spass, ich kann mich für alles mo-
tivieren», sagt sie. Das war in der

Schule so und ist heute in ihrer
KV-Lehre nicht anders. Diese hat
sie nach der Sekundarschule be-
gonnen und der Mittelschulaus-
bildung vorgezogen. So könne sie
jetzt schon ein wenig Geld verdie-
nen und dann vielleicht etwas frü-
her zumindest für eine Weile sich
ganz dem Klettern widmen, hofft
sie. Bis vor wenigen Jahren spiel-
te sie auch Fussball im Verein, zu-
nächst mit den Knaben, danach
mit den Mädchen im FC Ems. Sie
hat sich aber fürs Klettern ent-

schieden, weil es grössere Mög-
lichkeiten wie Teilnahmen an An-
lässen auf der ganzen Welt bietet
und weil die Rolle der Einzel-
sportlerin eher ihrem ehrgeizigen
Wesen entspricht.

«Ich mag den Wettkampf», sagt
sie. Cosima Willi ist einer der ra-
ren Spezies der Kletterer, die das
Klettern in der Halle gleichermas-
sen liebt wie jenes am Berg – fern-
ab von Ranglisten.Am liebsten ist
ihr die Disziplin Bouldern, wel-
che wegen der offeneren Routen
auch Kreativität verlangt – knapp
vor dem klassischen Schwierig-
keitsklettern und klar vor der mo-
derneren Speed-Variante, die
zwar auch Spass machen könne,
jedoch eine «Verpfuschung» des
klassischen Sportkletterns sei.

*
Sie liebe beim Klettern, dass sie
an ihre Grenzen gehen könne;
Grenzen, die endlos erscheinen:
«Ich lerne immer neue Bewegun-
gen.» Daran dürfte sich vorläufig
nichts ändern. Cosima Willi ist
mit 165 cm zierlich, aber dennoch
kräftig und noch nicht am Ende
ihrer körperlichen Entwicklung
angelangt. Kräftiger werden ja,
jedoch kein Kraftprotz mit zu
breiten Schultern sein, sagt sie.
Letztes Jahr ist sie wieder ge-
wachsen und hat erstmals imTrai-
ning einen richtigen Kraftaufbau
absolviert. Die Folgen sind un-
übersehbar und in Form eines
Leistungsschubs positiv. Die Em-
serin ist mittlerweile Teil des
Schweizer Nationalteams und
kann sich deshalb an Europacup-
Anlässen bereits mit den Elite-
Athletinnen messen und wichtige
Erfahrungen sammeln. Die Erfol-
ge blieben zudem nicht unbelohnt
und haben Sponsoren beschert.
Material und Kleider stellen die
Hersteller Petzl, Beal und E9 zur
Verfügung. Eine wichtige Entlas-
tung, auch wenn die Eltern unter-
stützen, so gut es geht: «Nur die
Schuhe muss ich selber kaufen.»

S T R E I F L I C H T

Cosima Willi oder wo eine
Wand ist, ist auch ein Weg

Kein Hindernis zu hoch: Cosima Willi klettert in der Halle ge-
nauso gerne wie im Freien. (bt)

Die Frauen des VBC Chur
haben auch ihr zweites

Spiel in der 1. Liga
gewonnen. Der Aufsteiger

setzte sich am Samstag
gegen das junge Team
von Volley Toggenburg
mit 3:1 Sätzen durch.

Von Simon Capaul

Nach dem 3:0-Auswärtssieg zum
Saisonstart gegen Voléro Zürich
konnten die Churerinnen bereits
ihren zweiten Vollerfolg in der 1.
Liga feiern. Dass Toggenburg er-
satzgeschwächt nach Graubünden
reiste, vermochte die Freude bei
Chur über den 3:1-Erfolg nicht zu
schmälern: «Das Wichtigste sind
die vier Punkte aus zwei Spielen.
Gegen wen wir diese geholt haben,
interessiert am Schluss niemanden
mehr», sagte Trainer Reto Götz.

Weil Volley Toggenburgs Natio-
nalliga-A-Mannschaft am Sams-
tag ebenfalls im Einsatz stand,
reiste das 1.-Liga-Team lediglich

mit sechs Spielerinnen nach Chur.
Diesen Umstand wussten die Ein-
heimischen von Beginn weg aus-
zunützen und spielten, wie es Götz
danach ausdrückte, im ersten Satz
«ziemlich gut». Den Bündnerin-
nen unterliefen insbesondere im
Angriff kaum Fehler. Toggenburg
konnte zwar vor allem durch
die beiden Aussenangreiferinnen
Eleonora Georgieva und Fabia
Küng einige Male punkten, muss-
te sich aber letztlich mit 18:25 ge-
schlagen geben.

Fehler in Satz Nummer 2
Dass es im nächsten Umgang

nicht im gleichen Stile weiterging,
hatten sich die Gastgeberinnen sel-
ber zuzuschreiben. In der Annah-
me schlichen sich Fehler ein. «Wir
haben zu wenig konsequent wei-
tergespielt», so Götz. Die jungen
Toggenburgerinnen – mit Ausnah-
me der erfahrenen Georgieva (35)
war keine der Spielerinnen über 20
Jahre alt – witterten ihre Chance,
kämpften um jeden Ball und lagen
plötzlich mit 23:15 vorn. Churs

eindrückliche Aufholjagd kam zu
spät, Toggenburg verwertete den
vierten Satzball zum 23:25.

Klare Siege in Sätzen 3 und 4
Mehr Geschenke wurden von

Chur danach jedoch nicht mehr
verteilt. Zwar war das Spiel beider
Mannschaften auch zu Beginn des
dritten Umgangs von vielen Feh-
lern geprägt und bis Satzmitte aus-
geglichen, dann gelang es Chur
aber, sich dank starkem Service-
spiel und gutem Blockverhalten
um einige Punkte abzusetzen und
den Satz am Ende 25:16 zu gewin-
nen. Eine klare Sache wurde
schliesslich auch Satz Nummer 4:
Dank des starken Service von
Andrea Fischer machte Chur aus
einem 1:3-Rückstand eine 10:3-
Führung und stellten, damit die
Weichen auf Sieg, am Ende hiess
es erneut 25:16.

Nächster Gegner der Churerin-
nen ist am Samstag der STV St.
Gallen. Diesem Widersacher wa-
ren die Bündnerinnen erst kürzlich
im Swiss Cup mit 2:3 unterlegen.

Vo l l e y b a l l

Sieg auch im ersten Heimspiel

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

.
.

E i s h o c k e y

Forster bleibt bei
den ZSC Lions

Der Verteidiger Beat Forster hat
seinen Vertrag mit den ZSC Lions
vorzeitig bis 2011 verlängert. Der
24-jährige Schweizer Internatio-
nale wechselte 2005 von Davos
nach Zürich. Vor dem gestrigen
Spiel in Langnau stand sein Re-
kord bei 17 Skorerpunkten (11 To-
re/6 Assists) in 102 Partien für die
Lions. (si)Von so nahem hat Jonas Hiller schon lan-

ge keinen NHL-Puck mehr gesehen – der
Ex-Davoser darf in Anaheim momentan
nicht einmal mehr auf die Ersatzbank. (Ky) S k i a l p i n

Viletta und Hofer
in Sölden dabei

Der Engadiner Sandro Viletta (21)
und Beni Hofer (29) aus Davos
sind für den Saisonauftakt des al-
pinen Weltcups am 28. Oktober in
Sölden (Ö) aufgeboten worden.
Die beiden Bündner bilden im Rie-
senslalom auf dem Rettenbach-
gletscher zusammen mit den Arri-
vierten Didier Cuche, Didier Défa-
go, DanielAlbrecht sowie dem En-
gadiner Marc Berthod das Schwei-
zer Team. (si)

aAutomobil: Felipe Massa wird weiterhin für
Ferrari fahren. Der 26-jährige Brasilianer un-
terschrieb einen Vertrag bis 2010. Das Formel-
1-Team aus Maranello setzte damit auch den
Gerüchten über einen Wechsel von Fernando
Alonso zu Ferrari ein Ende.

S P O ( R ) T S


